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Der Schriftzug „FERTIG“ illuminierte bereits am 31. Oktober die Elbphilharmonie. Der neuneinhalb Jahre dauernde Bau war abgeschlossen. Foto: AFP/Charisius

Hamburg – 789 Millionen Eu-
ro – investiert in Glas, Beton,
aber vor allem auch langwie-
rige Gerichtsstreitigkeiten: Die
astronomische Kostensteige-
rung der Hamburger Elbphil-
harmonie von ursprünglich
veranschlagten 77 auf 789 Mio.
Euro galt lange als eine ihrer
markantesten Eigenschaften.
Rund neuneinhalb Jahre nach
der Grundsteinlegung soll das
vom Schweizer Büro Herzog &
de Meuron geplante Gebäude
nun mit Leben gefüllt werden:

Am Freitag wurde die Pla-
za, die öffentliche Aussichts-
plattform in 37 Metern Höhe
zwischen dem ehemaligen
Kaispeicher und dem gläser-
nen Neubau, offiziell eröffnet.
Ab heute ist sie öffentlich zu-
gänglich. Die offizielle Eröff-
nung als Konzerthaus erfolgt
am 11. Jänner 2017, bis dahin
gibt es laut Elbphilharmonie
Betriebsgesellschaft eine Rei-
he von Veranstaltungen, dar-
unter eine Sound-Installation
von Brian Eno. (TT)

Konzerthaus der Superlative

Der große Konzertsaal wird am 11. Jänner 2017 mit einem Konzert des
NDR Elbphilharmonie Orchesters eröffnet. Foto: Reuters/Bimmer

Linz – Nach der„Auszeichnung
für Neues Bauen“ in Tirol hat
das Innsbrucker bilding ges-
tern Abend in Linz nun auch
einen ZV-Bauherrenpreis er-
halten. Das von Studierenden
des ./studio3 der Innsbrucker
Architekturfakultät geplante
und am Rand des Rapoldiparks
gebaute pavillonartige Gebäu-
de konnte die Jury durch seine
„höchst inspirierende dynami-
sche Raumlandschaft“ über-
zeugen. Je zwei ZV-Bauherren-
preise gingen nach Wien und
Oberösterreich, einer nach

Niederösterreich. Eingereicht
wurden heuer österreichweit
100 Projekte, 27 schafften es
auf die Shortlist. (schlo)

Preis für inspirierende
Raumlandschaft

ZV-Bauherrenpreis für das Innsbru-
cker bilding. Foto: Günter R. Wett

Wien, Innsbruck – Was für
die einen die Museen mit ih-
rer „Langen Nacht“ sind, ist
für andere das Theater: Ei-
ne ordentliche Dosis kann
man sich am 19. November
bei der „Europäischen The-
aternacht“ holen, die an 70
Spielstätten in ganz Öster-
reich über die Bühne geht.
Auf dem Programm stehen
auch diesmal wieder aktuelle
Inszenierungen, Backstage-
führungen, Workshops und
offene Performances.

Ins Leben gerufen wur-
de die „Europäische Thea-
ternacht“ vor acht Jahren in
Kroatien, „mit dem Ziel, den
Vorhang zu öffnen und zum

Entdecken und Erleben der
ausdrucksstarkenVielfalt ein-
zuladen, die die europäische
Theaterszene bietet“, wie es
in der Ankündigung heißt.
Mittlerweile sind Häuser von
Italien bis Tschechien, von
der Schweiz bis Bulgarien
dabei. Österreich macht seit
dem Jahr 2011 mit, Träger
sind hierzulande die IG Kul-
tur und die IG Freie Theater-
arbeit.

In Innsbruck lädt am 19.
November die Kulturbackstu-
be „die Bäckerei“ ab 20 Uhr
zur Produktion „alle[s]gut“
von Sarah Milena Rendel.

Infos: www.europaeische-
theaternacht.at. (TT, APA)

Lange Nacht
des Theaters


